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er Zeitung erfheit tägli an Se 
Morgens und am Montage 
Erpchition ee 


-Anſtalten angenommen. 


Lelegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 26. März, 8 ½ Uhr Abends. 
Berlin, 26. März. Der Reichstag nahm in ſeiner 
eutigen Sitzung die Artikel 6 bis 11 des Gee 
twurfs an. Die Amendements, betr. die Einſetzung 
eines verantwortlichen Bundesminiſteriums, wurden ver⸗ 
worfen. Ferner wurde die Beſtimmung angenommen, daß 
die Genehmigung des Reichstages bei Staatsverträgen er⸗ 
forderlich ſei. Artikel 12 des Verfaſſungs⸗Entwurfs wurde 
mit einer Stimme Majorität verworfen. 


Berlin. Die Wiener „N. freie Preſſe“ enthält in 
einer ihrer letzten Nummern einen Artikel unter der Ueber⸗ 
ſchrift: „Rouher und Bismarck“, welcher die Ausführungen 
des franz. Staatsminiſters Rouher im geſetzgebenden Kör⸗ 
— in Paris beleuchtet. „Das Gelbbuch — heißt es in dem 
rtikel des Wiener Blattes — welches Napoleon den Kam⸗ 
mern 8 ließ, that ſich nicht wenig darauf zugute, daß 
die Nikolsburger Präliminarien im Weſentlichen, und zwar 
ganz See ‚infoferne fie ſich auf die Reconſtruction 
Deutſchlands beziehen, nur die getreue Wiedergabe der Be⸗ 
ſtimmungen ſind, welche der Kaiſer der Franzoſen in einer 
Depeſche an Benedetti formulirt. Jetzt freilich werden Herrn 
Rouher die Schuppen von den Augen gefallen ſein. Es iſt 
wahr, am 23. Auguſt unterzeichnete der Baron Werther den 
Prager Frieden, welcher den Nikolsburger Punktationen die 
definitive Sanction verlieh, und fo mochte denn der franzöſ. 
Staatsminiſter ſich mit einigem Schein von Recht rühmen, 
daß es Frankreich geweſen, das dem Sieger von Königgrätz 
vor den Thoren Wiens Halt geboten und beiden Parteien den 
Frieden dictirt habe. Aber indem der preuß. Miniſter den Wort⸗ 
laut der napoleonifchen Vorſchläge in das Vertrags⸗Juſtru⸗ 
ment aufnahm, hatte er bereits am 22. Auguſt dafür geſorgt, 
daß dasjenige, was in demſelben für Frankreich — 5 die 
tſache war, zum todten Buchſtaben geworden. Um ſich 
ievon fo recht augenſcheinlich zu überzeugen, braucht man 
ch nur den Art. 4. des Tractates v. 23. Auguſt ins Ge⸗ 
dächtniß zurückzurufen, worin Oeſterreich die Auflöſung des 
deutſchen Bundes anerkennt und ſeine Zuſtimmung zu einer 
f ltung Dentſchlands ohne Betheiligung des Kaiſer⸗ 
giebt, das engere Bundesverhältniß anerkennt, welches 

reußen nördlich vom Main ee wird, und ſich ein⸗ 
ſtanden e tagten ſüdlich vom Main in 
ijammentreten, befjen nationale Verbindung 
ee g zwiſchen 
Beil dehalten bleibt und der eine unabhängige inter- 
nationale Exiſtenz haben wird. Aber Tags zuvor, reſpective 
eine Woche früher, hatte Graf Bismarck in Berlin ſchon 
Schutz⸗ und Trut bündniſſe mit Bayern und Baden zu Stande 
Kg denen zufolge dieſe Staaten „für den ira eines 


es ihre volle Kriegsmacht unter den Oberbefehl des 
u 10 von Preußen Stellen.“ 5 
: [Zur Luxemburg Frage.] In Beziehung auf das 
Verhältniß zum deutſchen Bunde und auf die Bundesfeſtung 
Luxemburg ſagt der mit den Niederlanden abgeſchloſſene Ter⸗ 
ritorialvertrag, welcher Beilage 10 der Wiener Congreßacte 
bildet, in Art. 3: Das zum Erſatz für die Fürſtenthümer 
Naſſau Dillenburg, Siegen, Hadamar unt Dietz dienende 
Großherzogthum Luxemburg ſoll einen der Staaten des deut⸗ 
ſchen Bundes ausmachen, und der Fürſt, König der Nieder⸗ 
lande, wird mit allen den übrigen deutſchen Fürſten zu erthei ⸗ 
lenden Vorzügen und Vorrechten als Herzog von Luxem ; 
burg in den deutſchen Bund eintreten. Die Stadt Luxem⸗ 
burg ſoll in militäriſcher Beziehung als Bundesfeſtung 
. werden. Indeſſen behält der e Recht, 
den 


gung der 8 
erhalte Kanlreich angrenzenden Staaten zu verſtärken, fo 


Luxemburg, zu dieſe f 
Fronten. S. M. ber Nine die Summe von 60 Millionen 


burg, verpflichten ſich, dieſe Summen auf die zur Vertheidi⸗ 


daß die Feſtun em⸗ 
deutſche. Bundesfeſtung ee 6 ee 
0 wird dieſe Beſtimmung durch gegenwärtige 
Conceſſton aufrecht erhalten und ausdrücklich beſtätigt. 
Inzwiſchen, da S. M. der König von Preußen und S. M. 

der König der Niederlande in feiner Eigenſchaft als Groß⸗ 

zog von Luxemburg Willens find, die übrigen Beſtimmun⸗ 

en beſagten Artikels den durch den Pariſer Tractat v. 20. 
ovember 1815 vorgefallenen Veränderungen anzueignen, 

und für die vereinigte Vertheidigung Ihrer reſp. Staaten auf 

die wirkſamſte Art und Weile Sorge zu tragen: fo find Ihre 
Maleſtäten übereingekommen, in der Feſtung Luxemburg 155 
meinſchaftlich Beſatzung zu halten, ohne daß dieſe bloß 

und allein in militairiſcher Beziehung getroffene Ueber⸗ 
einfunft dem landesherrlichen Rechte Sr. Mal des Königs 

der Niederlande, Großherzogs von Luxemburg, auf die Stadt 

und Feſtung Luxemburg den geringſten Eintrag thun könnte. 

| Art. 5. S. M. der König der Niederlande, Großherzog von 
N Luxemberg, treten Sr. Maj. dem König von Preußen das 
3 Recht ab, den Gouverneur und Commandanten dieſes Platzes 
zu ernennen. Sie bewilligen, daß ſowohl die Beſatzung über⸗ 


zweimal; am Sonntage 
bendd. — Beſtellungen werden in der 
fe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Mittwoch 


r 


—— . 


wiederholt in dem mit Preußen abgeſchloſſenen Vertrage vom 
12. März 1817, der gleichzeitig auch mit Preußen, Großbri⸗ 
tannien und Rußland abgeſchloſſen worden iſt. 

Die Sache liegt alſo folgendermaßen: Der Großherzog 
von Luxemburg ift Beſizer der Stadt und Feſtung Luxem⸗ 
burg. Er iſt heute ſeit der Auflöſung des deutſchen Bundes 
von allen Verpflichtungen, welche ihm derſelbe auferlegt, ent⸗ 
bunden, und es bleibt nur noch das Beſatzungsrecht, welches 
Preußen im Intereſſe „der vereinigten Vertheidigung Ihrer 
reſpectiven Staaten“ (nämlich Preußens und Luxemburgs) 
Übertragen iſt, Sagt ſich der Großherzog von Luxemburg 
von dieſer Vereinigung los, weil er fie für feine Staaten 
nicht mehr für nöthig hält, ſo tritt die Frage ein, ob der 
König von Preußen auf das ihm zuſtehende Recht glaubt ver⸗ 
zichten zu können. 

Man darf nicht vergeffen, daß die ungünftige Lage, in 
welcher ſich die Sache jetzt für Deutſchland befindet, viel weniger 
durch den Wiener Vertrag, als ſpäter durch den deutſchen Bund 
verſchuldet iſt. Als nämlich die Loßreißung Belgiens von den 
Niederlanden erfolgte, wurde bekanntlich das ganze Großher⸗ 
zogthum bis auf die Bundesfeſtung und ihren Rayon mit 
Belgien vereinigt, ohne daß der deutfche Bund dem feines 


remburtz“ — ſagt ſpäter eine preuß. Denkſchrift (v. 20. Nov. 
1846) — „mußte Europa erkennen lernen, daß einem deut⸗ 
ſchen Bundesgliede durch keinerlei diplomatiſche Verhandlun⸗ 
gen auch der geringſte Theil ſeines Gebiets entriſſen werden 
könne, daß die Bundesgrenze unter keinem Vorwande ange⸗ 
taftei werden dülfe.“ Die Bundes⸗Verſammlung hatte aber 
zu dieſer Erkenntniß keine Veranlaſſung gegeben, vielmehr 
den Londoner Verkrag vom 19. April 1839, durch welchen die 
Abtretung Luxemburgs erfolgte, am 11. Mai deſſelben Jah⸗ 
res genehmigt. 7 : 
Der Artikel des Wiener Blattes meint nun weiter, daß 
1 in Betreff dieſer Verträge, wie die Sache liege, 
einerlei Einſpruchsrecht habe, ſondern daß dies lediglich 
Oeſterreich zuſtehe und daß Frankreich alſo Oeſterreichs Unter⸗ 
ſtützung braucht, für den Fall, daß es die Abficht hätte ſich 
in dieſe Angelegenheit zu miſchen. Die „N. fr. Preſſe“ iſt 
i er Anſicht, daß Oeſterreich gut daran thäte, 
rankreich zu dieſem Zweck zu verbinden. „Wenn 
— wir meinen, daß demnach kein Unbefangener in 
Zweifel fein darf, wie wir nicht das geringfte Intereſſe haben, 
die Kaſtanien für Frankreich aus dem Feuer zu holen, indem 
wir auf Grund des Prager Friedens gegen die militäriſche 
Unification Deutſchlands Proteſt erheben, ſo iſt andererſeits 
doch nicht zu verkennen, daß auch Oeſterreichs Stellung zu 
Deutſchland durch die füngſten Enthüllungen an Klarheit we- 
ſentlich gewonnen. Dieſe Schutz⸗ und Trutzbündniſſe, in Ver⸗ 
bindung mit der Fortdauer des Zollvereius, ſtempeln die Idee, 
der Suͤdbund könne ſich unter der Protection Oeſterreichs 
organifiren, vollends zur Chimäre. Iſt aber der eine wie 
der andere Weg nicht praclicabel, dann wird die Frage kaum 
zu verneinen fein: ob eine geſunde Intereſſen⸗ Politik uns 
nicht darauf anweiſt, den anntxioniſtiſchen Beſtrebungen Preu⸗ 
ßeus nicht mit apathiſcher Stumpfheit zuzuſehen, ſondern eine 
Annäherung zu ſuchen, die den Grafen Bismarck den Werth 
unſeres Schweigens würdigen lehrt und dadurch Oeſterreich 
für die Sauer feines Reorganiſations⸗Prozeſſes eine nicht zu 
verachtende Rückendeckung ſchafft?“ 

(B. B. 3.) Es finden auch hier im Augenblicke Erör⸗ 
terungen von prinzipieller Bedeutung in Beziehung auf die 
Valutenverhältniſſe ſtatt, bei denen von allen maßgebenden 
Stellen der Uebergang zur Goldwährung befürwortet wird; 
man darf daber wohl als ziemlich ſicher annehmen, daß, ſo⸗ 
bald nur erſt die Conſtituirung des Norddeutſchen Bundes 
zum Abſchluß gekommen fein wird, auch in dieſer Beziehung 
ſehr bald entſcheidende Schritte werden gethan werden. Man 
bezeichnet es uns dabei als wahrſcheinlich, daß dann voraus ⸗ 
ſichtlich die franzöſiſch⸗italieniſch ſchweizeriſche Convention in 
Beziehung auf die Ausprägung der Goldmünzen auch für 
Deutſchland acceptirt werden dürfte. 

— Die Eidverweigerungen in Schleswig werden von der 
„Köln. Stg.“ wie folgt ſummirt: Bei der vorige Woche in 
Törninglehen in Schleswig feattgefabten Vereidigung der 
Geistlichen haben von 22 Eidpfli htigen 15 den Eid verwei⸗ 
gert, von 66 Schullehrern 16, von 42 Kirchſpielvögten und 
Saadmännern (Gerichtsleuten) haben 31 den Eid nicht ab⸗ 

elegt. Eine le Erſcheinung iſt auch die in Flens⸗ 

burg unter den Rekruten vorgekommene Verweigerung des 
Fahneneides; die Rekruten ſollen aus den däniſchen Diſtric⸗ 
ten ſein und werden, wie es heißt, in's Innere geſchickt. 

Breslau, 24. März. (Bresl. Z.) In der geſtern 
ſtattgehabten Verſammlung des Arbeitervereing wurde nach⸗ 
ſtehende mit Hinweis auf die Entlaſſung des Hrn. v. Kirch⸗ 
mann aus dem Staats dienſte vorgeſchlagene und befürwortete 
Reſolution einſtimmig angenommen: Hr. v. Kirchmann be» 
fügt nach wie vor das volle Vertrauen des Breslauer Arbei⸗ 
tervereins. Die Verdienſte, die Hr. v. Kirchmann ſich im 
preuß. Verfaſſungskampfe um das preuß. Volk erworben, find 
von den Breslauer Arbeitern anerkannt und werden nie ver⸗ 
geſſen werden. Borfigender Hr. Scheil bemerkte, der Verein 
werde gut thun, wenn er ausſpricht, daß dieſe Reſolution 
wohl im Sinne aller freifinnigen Wähler und Bewohner 
Breslaus gefaßt ſei. Die erſammlung erhob ſich. Die 
Beſchlußnahme über eine andere, gegen Hrn. v. Schweitzer in 
Berlin gerichtete Reſolution blieb vorbehalten. . 

Frankreich. Paris. Was den Zuſtand des kaiſer⸗ 
lichen Prinzen betrifft, jo hat die Operation des Hrn. Nelaton 
zwar die augenblicklichen Befürchtungen beſeitigt, man beſorgt 
aber, daß ein längeres oder ſogar dauerndes Hinken zurück⸗ 
bleiben werde. 


ſich mit 


Morgen Ausgabe.) 


get ro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: 


haupt, als jede Waffengattung, insbeſendere in drei Vier⸗ 
theilen aus preußiſchen und in einem Viertheil aus nieder- Telegramm gerichtet, worin er von den in der Wiener 
ländiſchen Truppen beftehen fol, Dieſe Beſtimmungen ſind 


1807. 


— 


. Retemeyer Eugen 


in Leipzig: 
ort, H. Engler in Hamburg, Haaſenſtein & en 5 Frank · 
furt a. M. Ziger’iche, in Elbing: Neumann -⸗Hartmann's Buchhdlg. 


— Ludwig Koſſuth hat an einen bieſigen en 

or⸗ 
reſpondenz ihm zugeſchriebenen Brief, welchem zufolge er der 
Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich und Ungarn beiſtimmt, 
als apokryph erklärt. Koſſuth glaubt, daß Ungarn durch 
feine Verſtäudigung mit Oeſterreich einen Selbſtmord als 
Staat und Nation an ſich verübt habe. 

— In den Departements wird gegen die Heerreform 
petitionirt. Eine Gemeinde bei Auxerre hat die Initiative 
ergriffen, die der Regierung um ſo unangenehmer ſein muß. 
als der Kaiſer gerade dieſem Departement (Rede von Auxerre) 
das Zeugniß des „glänzendſten Patriotismus“ ausſtellte. 


Danzig, den 27. März. 

* [Verein „Danzig“ in Berlin.] Aus Veranlaſſung der 
Jubiläumsfeier des Hru. Dr. Löſchin fanden ſich im Deebr. 1865 
einige zwanzig feiner früheren Schüler in Berlin zu einem Feſt⸗ 
eſſen zuſammen, wobei der Wunſch geäußert wurde, den vielen in 


der Reſidenz lebenden Danzigern zu öfteren geſellſgen Zuſammen ⸗ 


Beſitzes entſezten Mitgliede Hilfe geleiſtet hätte. „In Lu⸗ 
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künften Gelegenheit zu geben. Solche fanden denn auch ſtatt und 
wurde ihnen im Januar d. J. durch Annahme eines Statuts eine 
feſte Organiſation gegeben. Jeder, der in Danzig, Stadt oder Vor⸗ 
ſtadt, geboren, oder er ar 5 Jahre daselbst gelebt hat, kann 
ordentliches Mitglied des Vereins werden. Der monatliche Beitrag 
it 5 % Ws Zweck des Vereins im $ 1 angegeben: geſellſge Zu⸗ 
ſammenkünfte zu halten, ſich gegenſeitig durch Rath und That zu 
unterſtützen und gute Sitte unter den Mitgliedern zu befördern; Po- 
litik wird darin nicht getrieben. 

* Der Kreisgerichts Director Anz in Kaukehmen ift zum Rechte 
anwalt und Notar bei dem Kreisgericht in Eſſen, mit Anweiſung 
feines Wohnſitzes in Eſſen, und mit der Verpflichtung ernannt wor- 

en, ftatt ſeines bisherigen Amtscharakters fortan den Titel „Juſtiz. 
ath“ zu führen. 


Bermiſchtes. 

— als einen Beweis der Popularität des Grafen Blemarck in 
England führt eine Berliner Zeitung eine Reklame der großen Klei⸗ 
derhandlung von Moſes u. Sohn in London au. Dieſelbe annon⸗ 
eirt: „Graf Bismarcks Verdienſte um Deutſchland find jet allge⸗ 
mein anerkannt; weniger bekannt dagegen dürfte es ſein, daß der 
große Staalsmann faft nie auszeht, ohne ſich in einen Ueberzieher 
einzuknüpfen, deſſen exactes Gegenſtück in Schnitt und Arbeit Mo⸗ 
ſes u. Sohn zu 1 K 15 » zu offeriren ſich glücklich fchägen u. f. w. 

— Nach der „W..“ ſoll der ſeit 1512 unvollendete Dom zu 
Frankfurt a. M., die Wahl- und Krönungskirche deutſcher Kat 
ſer, aus Mitteln des Fonds für monumentale Bauten in Preußen 
ausgebaut werden. 

— Der fränk. Kourier in Nürnberg ſchreibt unterm 18. 
März. „In vergangener Nacht begannen bei der vorſchrifts⸗ 
mäßigen Räumung der Wartelocalitäten im hieſigen Staats⸗ 
bahnhofe durch Bahnbedienſtete und die Polizeimannſchaft 
drei ſich noch dort befindliche Offiziere (Hauptmann Feuer⸗ 
lein, Ober⸗Lieutenant v. Pehmann und ein dritter Offizier 
in Civil) mit denſelben einen Wortwechſel, wobei der nicht 
nniformirte Lieutenant auf den Wagenſchieber Gebhart in un⸗ 
mittelbarſter Nähe ein Piſtol abfeuerte und ihn an der Hand 
verwundete, zu gleicher Zeit aber die beiden anderen Herren 
die Säbel zogen und einen Schlag gegen Gebhart führten, 
den derſelbe jedoch parirte. Die Excedenten wurden ſchließlich 
durch den ſourhabenden Beamten, Aſſiſtenten Albert, ent⸗ 
fernt.“ N 

Bremen, 23. März. Der hieſige Verein zur Erweiterung des 
weiblichen Arbeitsgebiets hat eine Nachweiſungs⸗Anftalt für weib⸗ 
liche Arbeit gegründet, die am Montage dieſer Woche unter großem 
Andrang eröffnet worden ift. Das zweite Werk des Vereins iſt 
eine Lehranſtalt für geſchäftliche Ausbildung junger Mädchen, die, 
einftweilen in beſcheidenen Grenzen gehalten, am 8. April in Thä⸗ 
tigkeit treten fol. Vorläufige Unterrichtögegenftände find Schrei⸗ 
ben, Rechnen, Buchführung und Correſponde . 5 

— Der berühmte waadtländiſche Naturforſcher Aggaſſiz hat ſein 
greßartiges Unternehmen, die Erforſchung des Amazonenſtromes, 
vollendet. Er hat den Rieſenſtrom ſeiner ganzen Länge nach von 
der Quelle bis zum atlantiſchen Ocean durchforſcht. Aggaſſiz ver⸗ 
ſichert, der Strom, ſowie feine großen Nebenflüſſe, könne auf allen 
Punkten von Dampfbooten 3 werden. Ein reicher und ge⸗ 
lehrter Amerikaner, Spencer, hat die Koften der großen Reife ge⸗ 
tragen. In zwei Vorträgen, die er in Philadelphia gehalten, hat 
Aggaſſiz die wilden Völkerſchaften, die er auf der Reiſe kennen ge⸗ 
lernt, geſchildert. Schon bildet ſich in New⸗Nork eine Geſellſchaft, 
welche Fahrten für Touriſten nach dem Amazonenſtrom organiſirt. 


Schiffs⸗Nachrichten. 5 

Ab egangen nach Danzig: Von Grangemouth, 22. März: 
Prince 9 ales, Lyall. 

Angekommen von Danzig: In Leith, 21. März: Argo, 
Douwes; — Bertha, Mildahn; — in London, 22. März: Rinaldo 
(SD), Almond. 

In See angeſprochen: Die preußiſche Bark „Caroline“, 
von Liverpool nach Batavia, am 21. Januar auf 2° n. Br. und 27° 
w. Ege. durch das Schiff „Uller“, Stark, in Rio Janeiro angekommen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Berlobungen: Frl. Heloiſe Schurich mit Herrn Gutsbeſitzer 
Guſt. Kadgten (Schönwalde — Poggenpfuhl); Frl. Minna Ludwig 
mit Herrn Bureau Aſſiſtenten Adolph Stern (Lötzen — Johaunis⸗ 
burg); Frl. Clara Goetz mit Herrn G. Joppien (Szibden—Adl. 
Goethöſen); Frl. Franziska Stettiner mit Herrn Conſul Julius Roth · 
ſchind (Königsberg — Paris). 

20 . Herr Heinrich Gerlach mit Frl. Lina Hirſch 
(Memel). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Otto Leonhardy (Gumbin⸗ 
nen); Herrn Fritz Strack (Königsberg); Herrn C. Reuning (Thürms⸗ 
dorf); Herrn A. Forſtreuter (Berszgirren). — Eine Tochter: Herrn 
Louis Mecklenburg (Königsberg). 

Todesfälle: Frau R. Bedett geb. Pohl, Fran Charlotte 
Freymann geb. Biensfeldt, Hr. Carl Guftav Ackermann (Kö⸗ 
nigsberg); Herr Gutsbeſitzer Ludwig Reinicke (Heitigenbof) ; Herr 
General-Lieutenant z. D. Carl v. Riedel (Oeynhausen); Fr. Caroline 
Baranowſki geb. Gleich (Lapienen); Herr Rittergutsbeſitzer Julius 
Schlick (Schrengen). 
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Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Die Verlobung unserer Mündel, Fräulein An- 
tonie Focking mit dem Herru Her- 
mann Boretius zeigen statt besonderer Mel- 
dnng ergebenst an 

die Vormünder; 
L. F. Stobbe, 


H. Brinckman, ’ 
Zeisgendorf, 


(10330) Danzig. 
Danzig, 24. März 1867, 5 5 
ie hieſige evangeliſchzüdiſche Gemeinde beal i 
D jdn b ein Schulhaus, ein Wohnhaus für 
den jener und zwei Abtritte zu erbauen. 
Gedachte Baulichkeiten ſollen im Wege der öf⸗ 
fentlichen Licitation an den Mindeſtfordernden 
ausgethan werden, wozu ein 8 auf 
den 30. d. Mts., 
von Vorm. 9 Uhr bis Nachm. 1 uhr, 
im Comtoir des Unterzeichneten angeſetzt iſt. 
get 5 Aigen und Baubedingungen kön⸗ 
nen sel t eingeſehen werden. Der Bau⸗Unter⸗ 
nehmer hat eine Caution von Eintauſend Thalern 
vor Beginn der Minuslicitation Ju deponiren. 
Berent, den 23. März 186 


Die Schul⸗Deputatſon. 
Hauff. 


(10245) 
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ganze Original⸗Looſe a 2 , 
halbe 1 " * 
Ge 793 
gegen Einſendung des Betrages oder unter Poſt⸗ 


nachnahme durch Unterzeichnete zu ‚beziehen. 
5 ar og g e 1 ide De 
winn w n ſofert na attgehabter 
e 5330 


. Silherbern Vw. K Sohn 


Bank- und Wechſel⸗Geſchäfl, 
Hamburg. 
P. 8. Wiederverkäuſer wollen ſich in Ber 
treff der Bedingungen direct an uns wenden. 


* 


N 


— . nn un mn aa INT 


aupt⸗ u. ußziehung 
r 6. Klaſſe der großten Frankfurter 
burt die Königl. Neuß, Kegterung: gelehmigt 
urch die Königl. Preuß. Regierung ehmigt, 
worunter folgende Haupt —.— 14 200500 
100,000, fl. 40,000, fl. 20,000, fl. 15,000 
10000, fl. 6000, fl. 5000, fl. 4000, fl. 2000 
u. ſ. w., beginnt am 10. April c., und ſind 
nuch bei Unterzeichnetem Looſe zu folgenden 
Preiſen 85 haben: ein ganzes Loos x 52, — 
4 . 20., — . 17. 10 H, — . 13., 
— ein achtel %. 6. 15 %. Gefäll. Beſtellun⸗ 
e gegen Einſendung des Betrages oder 
mitte e ez prompt effectuirt durch 
18 Saul M. W. Feuerſtein 
in Frankfurt a. M/ 


U ET ET 
1 


pe Maſchinenkohlen und Nuß 
Veo en o Ar e Wen 400 
ß Ee. A. Lindenberg, 

ä eengaſe .. 
N g in sämmtl. exlstirende f 

Zeitungen werden zu 
Inserate Origſual-Preisen 
* . prompt besorgt. Bei 
grösseren Aufträgen Rabatt. Aunoncen- i 
bureau 2 on Bug en Fort 7 "Leipzig 


Dau 


2 


direct von der Ruh. Jas Haare 
1 Phe röbrchen für 1 Person 20 Ir 
Berlin, Schiffsbauerdamm 33. Dr. Piſſin. 


von Lentner aus 
empfiehlt a Pflaſter 13 


N Subjeriptions-Bedingungen 
Betheiligung bei der Poſener Real-Credit-Bank. 


3 Unter Bezugnahme auf unfere ausführlichen Et in der Berliner Börſen⸗ 
zeitung, der Bank⸗ und Ane zc. wird Folgendes veröffentlicht: : 3 - 
1. Von dem mit einer Million Thalern zu emittirenden Commandit⸗Actien⸗Capitale 


der unter der Firma: 1 = 
A. Nitykowski & Co. 
Posener Real- Credit - Bank 


gebildeten Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien werden: 

650,000 Thaler 
in 2080 Stück Actien jede zu 200 Thlrn., 193 Stück jede zu 600 Thlrn. und 117 Stück jede 
zu 1000 Thlrn. zur öffentlichen Zeichnung zum Pari⸗Courſe 4 5 

2. Die Subscription findet bei den unten bekannt gemachten Bankhäuſern und Geld⸗ 


Inſtituten gleichzeitig: 2 l 
ſtatt, 5 vom 22. März bis 1. April 1867 einſchließlich 
att. 


deponirten Statuten nach Maßgabe der vorliegenden Subſcriptionsbedingungen unterworfen. 

4. Für jede gezeichnete Actie ſind 10 ſage zehn Procent als Caution N baar 
oder in courshabenden Papieren einzulegen, über =. ein Cautionsſchein von dem Empfänger 
der Caution ausgefertigt wird. N 
{ 5, Bei etwaiger Weberei ige der aufgelegten Summe von 650,000 
eine Repartition ſtatt, deren Reſultat bis zum 10. April c, veröffentlicht wird. ak 
Sofort nach ß Veröffentlichung können die Cautionen für die bei der Repartition 

ausfallenden Actien gegen Quittung auf dem Subſeriptionsſcheine zurückgenommen werden. 
6. Die erſte Einzahlung auf die den Zeichnern zukommenden Actien wird in Ge 
mäßheit des § 28 der Statuten mit 25 fünfundzwanzig Procent pro Actie bis zum 17. April e. 
baar bei der Zeichnungs⸗Stelle bezahlt, reſp. durch Gegenrechnung auf die eingelegte Caution 


geleiſtet. N , f 
Die Zeichner haben dagegen für jede Actie einen 8 nach Formular E der 
Statuten gegen Rückgabe der een Cautionsſcheine (vergl. sub 4) in Empfang zu nehmen 
7. Die weiteren Einzahlungen auf die gezeichneten Actien werden na § 28 der 
Statuten 5 den vom Aufſichts⸗Rathe feſtzuſetzenden und bekannt zu machenden Beträgen und Ter⸗ 
minen geleiſtet. N 5 > 5 
8 Je zwei aufeinander folgende Termine müſſen mindeſtens vier Wochen auseinanderliegen. 
8, Einzahlungsraten, mit denen der Zeichner in Verzug geräth, hat derſelbe vom Fällig⸗ 
keits⸗Termine ab mit 6 ſage ſechs Procent, zu verzinſen. Bleibt eine Rate länger als 3 Mongte 
aus, jo kann durch Beſchluß des Aufſichtsrathes, unbeſchadet des Art. 181 des A. D. H.⸗G.⸗B., 
aus der Zeichnung der Actien und der geleiſteten Theil⸗ 


der ſäumige Actionair ſeiner Anrechte - . N . 
verluftig erklärt und der von ihm gezeichnete Actienbetrag 


zahlungen zu Gunſten der Geſellſchaft 
el begeben werden. ö ä 
ollten geri Cantions⸗Scheinen dieſelben innerhalb der sub 6 beſtimmten 
Friſt nicht gegen die Interimsſcheine umtauſchen, fo hat das Gründer⸗Comits die Wahl, dieſelben 
entweder zur Einzahlung anzuhalten, oder ſie ihres Rechtes 1 der Interims⸗Scheine für 
verluſtig zu erklären, in welchem Fale aus der eingelegten Caution 10 2, ſage zehn Prorent, 
ber, gege neten Actien der Geſellſchafts⸗Kaſſe als Conventionalſtrafe verfallen, reſp. beizutreiben 
ind. 5 2 | 
In dieſer Weiſe disponibel gebliebene Interims⸗Scheine können von dem Gründer⸗Comits 
anderweit begeben werden. e 
Volleinzahlungen der gezeichneten Actien werden bei den Zeichnungsſtellen nach 
* 125 Zeichner angenommen und quittirt. Daſſelbe gilt von allen nicht alisgeſchriebe⸗ 
nen Raten. 14 
9. Vis zur Eintragung der Geſellſchaft nach Vorſchrift des H.⸗G.⸗B. wird dieſelbe durch 
das Gründer⸗Comité vertreten, deſſen Beſchlüſſe für alle Actien⸗Zeichner verbindlich find, wenn fie 
auch nur von 5 Mitgliedern deſſelben abgegeben worden. 4 
Aktienzeichnungen nehmen an lin der Provinz Poſen auch unter Vermittelung unſerer 


öffentlich bekannt gemachten Herren Agenten): j 

J. die Herren Moritz | „ in Poſen. 

8 1 Hirschfeld u. Wolff in Poſen. 

3. 2 Gebr. Friedländer in Bromberg. 

4. 5 Hirschfeld u. Wolff in Berlin. 

5. 15 Benoni Kaskel in Berlin 

8 6. „ I. Mende in Frankfurt a. O. 

8 „ . Teimann rs 

8, 4 R. G. Praussnitzers Nachf. in Liegnitz. 

9. x H. M. Fliessbachs Wwe. in Glogau. 

10. 1 L. Ephraim in Görlitz. 

II. 1 H. C. Plaut in Leipzig. 

12. 15 S. Abel jun. in Stettin. 

13. = Levin Hirsch Goldschmidts Söhne iu Danzig. 
14. J. Coppel & Söhne in Hannover. 1 

Poſen, den 15. März 1867. 


Das Gründer⸗Comite der Poſener Neal:Eredit:Bant, 


5 Kennemann, . Lehmann, 
Rittergutsbeſitzer auf Klenka b. Neuſtadt a. W, Rittergutsbeſitzer und Mitglied des Landes⸗Oe⸗ 
konomie⸗Coll. auf Nitſche bei Alt⸗Boyen. 


Anun 
Kaufmann und Stadtrath in Poſen. 


von Bethmanu⸗Hollwe 
Nittergutsbeſitzer 9 Mülied * Michstages, 
auf Runowo. 


Funk, 


4 Tu 
Königl. Domainenpachker, Z in Bojanowo. 
Bernhard <a % 


ern. 
egierungsra in 2 
a ee Kae 
Rechtsanwalt in Poſen. 
von Delhaes, 


Rittergutsbeſitzer auf Boréwko 
N irſchfel 


bei Czempin. 
eld & Wolff, 


Banquiers zu Berlin und Poſen. Kaufmann in Poſen. 
Samuel Jaffeé, Jochmus, 
Kaufmann in Poſen. Redglteur der Poſener Zeitung in Poſen. 


M. Mamroth Diierzyfray zu Chomeeice v. Moraws 
Stadtrath und Banquier in Poſen. Königl. Kammer er ad ee 15 


Lubonia bei Life. 
2 Baron von Semdlitz, 
Rittergutsbeſitzer und Mitglied des Abgeordnetenhauſes auf Schrodke bei Zirke. 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung find wir bereit an den vorbezeichneten Ta 

Zeichnungen entgegenzunehmen, die Statuten und gedruckten SubferipfionssBebinhungen find bei 

uns einzufehen und in Empfang zu nehmen. 
Danzig, den 20. März 1867. 


(10096) 
irſch Goldſchmidts Söhne. 
Zucker in Broden und ausgewo⸗ 
| gen, Farine und Streuzucker, rein 
ſchmackende Kaffees, Dampfkaffees 


ff * 
Mönche 


der Abtei von 


beſtehend ſeit 1510, bekannt unter dem Namen 


IBENEDICTINE 


. Dieſer vortreffliche Liqueur iſt antiapople⸗ 
liſch und verdauungsbefördernd. Die heilſamen 
Pflanzen, aus welchen er der Fare iſt, 
machen ihn zu einem der beiten Präſervativmit⸗ 
tel gegen Epidemien. 

A. Legrand, ainé et Cie, zu Fecamp 
(Seine⸗Jnfsrieure) Haus in Paris, 
9 rur Vivienne, N 
Zu finden in allen guten Häuſern Frank⸗ 
reichs und des Aus landes. (8328) 


Huühneraugen⸗ Pfläfterchen 


(17975) 
E. N. Krüger, Altſt. Graben 7 —1 0. 


Blaue Lupinen ſind zu verkaufen 


in Felgenau bei Dirſchau. (10019) 
arten: und Parkanlagen im neueſten 


engliſchen Styl und Anpf 2 
Art übernimmt E. re 


A. Hummiler, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Elbing. 
Ein moblirtes freundliches Zimmer 
Tyrol = iſt 17 1. Mori * einen — 11 6 
u, i . mi erren billig zu vermiethen Johannisgaſſe 
2 n im Did 1 1 Tr. (Ausſicht nach der Petecſilieng.). Nä⸗ 


b 8= i 1 
brauchs⸗Anweiſun heres das. 2 Tr, 


i Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


3. Jeder Zeichner 1 den Beſtimmungen der bei den bekannt gemachten e ꝛc. 


Thaler findet 


Gapital-Berloofung 
2 Millionen 200,000 Mark. 


N ae 1. am 17. April e. 
ie Köni reu egierun et j 
das Spiel — — und Fran 1 — 


tur 2 Thaler 


koſtet ein ggg, wu . 
os, und werden 
e 


„ * 


W 6 4 1500, 4 & 1200, 


er 


Bampfboot-Verbiadung 
Danzig London. 
Nachdem die Schraubendampfer 
„Ida“ und „Oliva“ ihre regelmässige 
Tourfahrt zwischen, Danzig und 
London wieder aufgenommen haben, 
wird das eine Boot im Laufe der 
ersten Woche des April und das 
andere, ungefähr um Mitte des 
April von den Herren Bremer 
Bennett & Bremer in London mit 
Stückgütern nach hier expedirt 
werden. (10278) 


Th. Rodenacker, 


Br Hundegasse 12. 
In Mahlkau bei Subkan 
ſtehen 8 Maſtochſen zum Verkauf. 

AUachricht 
uswanderer und Neiſende 
ene, 


derecke Poſl⸗Bampffchif⸗ und 
Segelſchiff⸗Expedition 
von Er. Ae — 

Conſul und Schiffs⸗Nheder in 8 
Nächſte — e der 1 10 Damp 
von Bremen na ew. Hort am 30. März, 3., 
6., 13., 20., 27. April, von Mai ab jeden Sonns 
abend., Segelſchiff⸗Ctpeditionen erfolgen am 1, 
und 15. eines jeden Monats nach Häfen 
von Nordamerika. Auskunft ertheilt und feſte 
Schiffs⸗Contracte ſchließt ab der von der Pr 
Preuß. Regierung conceffionirte Agent 
(10119) I. R. Kamke, Putzig. 
ie hieſige Bürgermeiſter⸗Stelle, verbunden 
D einem Ge alle in — erſten zwei 1 


von a 400 Thlrn., von da ab jährli 
und 200 Thlr. Büreaukoſten, 12 und ſoll 


anderweitig auf 12 Jahre beſezt werden. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich unter 
Ueberweiſung der Atteſte bis zum An 


beim unterzeichneten Stadtverordnet 
3 ae 


n 
Schlochau, den 20. März 1867, f 
J. A. Exiner. 


Das Comptoir von 


Bremertzennettæ Bremer, 


Schiffsmäkler, 


2 


ist nach 


No. 61 Mark Lane 


verlegt. (10279) 
London, den 25. März 1867.“ 
— 397 Bo lieg 


1 Pa ee 4 
Seit einiger Zeit iſt der Tempel der 
bei Herrn Lührs wieder belebt durch en 
Geſellſchaft des Herrn Director Stölzel und tft 
Publikum durch das vortreffliche 
der Geſellſchaft ſchon mancher vergnügte Abend 
bereitet worden. . 5 
Wie wir erfahren, endigen die Darſtellungen 
am 31. d. Mis. und wäre es erfreulich, wenn 
die 1 8920 3 das Theaterlokal noch recht 
ü eſucht würde. j 
m nächſten Freitag, den 29. Ma det 
fer den unt Orange one 
nnen wir mit Recht 
dieſe Vorſtellung beſonders 
machen, da Herr Rollmann, die Fer 


Fabel von Deſſau od 

eop „VLeſſau oder: Die Verſchwörung ber 

auen, Malgnl Freis uf piel in Acten von 
le 


rthur Müller 
weiten Male. und auf vieles Verlangen zum 


er Zigeuner, Genrebild mit Geſang in 1 Akt 


von Alois Berla gewählt hat 
Benefizianten 8 . 5 


2 X. 
Druck und Verlag von N. H. Tafe mg 
u . afemann 


